
Ungatis.he Steppenrinder sind ein wlchtiges Ständt€in für den NaturschuE in der un9dschen Vertes-Regjon geworden. lhr schmackhaftes Fl€lsch
eEiett gute Pßise und sie erset2en teuß }iänd- und Maschinenarbeit bei der Landsch.ftspileg.. Altor: Marttn Schnetderjäcoby

,eden Monat stirbt eine lluEtierrasse aus.
Dles ergibt sich aus einer 2oo7 veüffent-
licht€n Studi€ der Vereinten Nationen. Da-
nach shd ättein in d€n tetzt€n sechs lahren
w€ltweit 62 Rassen alsgestorb€n - also
fast leden Monat eine.

n ELropa is t  es besonders schl lmm. m
ZuSe der  i idustr ia l ls  erLrng der  Landwi(-
schaf t ,  der  Kostenminlmierung und d€r  EU.
Normen,  er fo lgte ähi l ich wie bei  den
Nutzpf la fzen '  d le Konzentrat  on aufe in ige
wenig€ HochL€lsrungsrassen.  Tatsächl lch
machen heute wel twel t  nur  noch 15 l ler -
lassen 90 Prozent  a l ler  Nutzr iere aus.  r l
d iesern Prozess werden d ie a l te i  Rassen,
d ie in  Jah(ausenden der  DornestDierurg
eine gelung€ne Anpassung an velschledef
ste Lardschaf ts  und Kl imabedingLrngen er .
re icht  hat ten,  2urehnrend verddfgt .  Un-
wiederbr ingl ich v€fschwindet  damit  e in un
ersetz l icher  Genpool .

Dass e i r€ solche Spezia l ls ierung für  d le
^4enschhelt fataLe Folger haben kafr, zeigt
s lch vor  aLLem dann,  wenn Kl imaverände-
rufgen od€r r€Lre Krankhei ise i ieger  d ie
wei t  verbr€ i teten So(en oder Rassen schä-
digen.  So starben zuf i r  BeispieL im lahr
2oo7 in Ugarda fast alle Ffeibu€er Hol
ste ln.Kühe d ie zunehrnerd anste l le  e ln-
heimlscher Rlrderrassef  gehal ten werden .
weiLs le bei  € iner  Dürre d i€ wei tef  Nlärsche
zu de ' r  Wassers ieLlen n icht  überLebter .
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Alte Nuttierrassen schllten die Natur
Aber auch für di€ Naturerhalturg k0n-

nen die robusten alten Nutzlierrass€n €i-
nen $/ichtigen Beitrag lelsten, wie viele Be,
weidungsprojekte in Naturschutzgebleten
bewlesen haben. Lärgsl  hal  s ich herumge-
sprochen, dass eine Schaireide dle elr .
fachne und kost€ngünstigste [,lethode ist,
uir Heldeflächen zu pfl€gen lnd off€n zu
halten. Aber auch angepasste Pferde.,  Rin.

deF !nd Schweinerassen könien i r  be-
st imnrten Blotoper  wertvol le  Landschaf t t

n EuroNatLrrProiektgebieten s ind s ie
oft fester Bestandteil der Schutz. und Eni
wlckLurgskon2epte.  lv l i t  der  Ausweisung e l .
n€s GroßschLrtzgebietes isi die Arbeit der
Nat ! rschützer  dor t  n ie zu Ende.  nrmer geht
€s auch darum, dass der  Schutz der  be.
t ref fenden Biotope n ichi  nur  auf  dem Pa-

Elne besondeß bngh.adae Schafnsse lebtlnAlbänien ir der cegend des Skltäd.sees. thß Be-
!tände müssen ges.hüEt werden, Autor: Martin'SchneideFJacoby



Garänt Rli dte Art€nvi.tf.tt iF bukadschen (ot€l-Gebirge i5t eine landschatoang€pdste Ländwirtsch.ft, Ddu gehört die efenslve Viehw€id€,

bens.h.r@n, Eln EürcIaturPbleld hat die
Efiättung seiner Art In def lng"rischen V6F
te!-ReSion emöglicht ach großiächlgem
Landlauf hält eln Beweldünssprcjekt seiie
tlahrunasgdnde offen. Autor: Levente vlszl6

pier steht, sondern in die Praxis umgesetzt
wird und zwar auf Dauer. Dazu bmucht
man die lokaLe Bevolkefung und sehr ofr
auch landschaftsangepasste Haustiellas-

Ein gutes Beispiel ist der NaloDark
Lonjsko Polje in Kroai:en. Er wurde 1990
eingerichtet, unr 5oo Quadratkilonreter der
einmaligen Auenlandschaft an def Save mit
ihrem ungeheuren Vogekeichtum zu erhal_
ten . einer der ersten großen Erfolge von

EuroNatLrr. Und gleich drei landschafrsan
gepasste Nutztlenässen, nämLich das Posä'
vinerPferd, das Turopolier Schwein und
das Podolac-Rind galt es dort zu letten.

Posaviner waren einst als Arbeitspferde
sehr gefragl in Europa. Sie waren es auch,
die vor der Eleklrifizierung die wiener Slra-
ßenbahn zogen. In kommunist ischer Zei i
sol l ten sie ln lusoslawien durch beLsische
Kaltblüter ersetzt werden. hre Zucht war
unter Sirafe verboien. Doch heimLich züch-
teten manche Bauenr die robustei, klelnen
Pferde weiler, weil sie einfach besser rnit
dem feuchten Gelände zurechtkarner. Nicht
selten passierte es, dass die schwercn BeL_
gler im Sumpf stecken blieben und die Po-
savirer sie dann nitsamt ihrer Fracht her_
auszieher mussten. Aber auch als Reitpfer
de eisnen sich die Lebhaften, folssamen
Tiere gut.  Heute weiden s;e wieder in den
Save-Auen gemeinsam mit den Turcpolier
Schweiner, einer den wolLschweinen ver
wandten Rasse, für die def kroatische
Staat inzwischen Halterprämien zahLi, ufd
den Podolac-Rinderr, die zu einefr wichli'
gen fina'rziellen Standbein fÜr den Natur
park gewoden sind. Genreinsam haLien sie
die Nahrungsflächen für zahllose VögeL oi-
fen, darunter so seltene Arten wie Löffler,
Nachifeiher, Schwarzstorch und Seeadler

Zum Verwechseln ähnlich sehen d:e un_
garischen Steppeninder den PodoLac-Rin-
dern von der Save, doch sind sie, wie
schon ihr Näme sagt, mehr an die trockene
Landschaft angepass!. EuroNatur hat ihre

Einführu'rg im ungarischen V6des-Gebiet -
einer Steppen- und Hügel lardschafr zwi
schen dem Plattensee und Sudapest - ge.
förden. Hier wif ten sie der Verbuschung
entgegen und tragen so zunr Uberleben
der Kaiseradler und defen Hauptnahrung,
den Zieseln, bei .

r den Narew Auen im Nordosten Polens
ist  es die Polnische Rote Kuh, dle dr ingend
zur Elndämmulrg des SchiLfs,  das sonst in
mühsamer Handarbei i  gemäht werden
muss, gebraucht wird. Sie frisst sogar die
Seggen und sauren Gräser und irltt dabei
das SchiLf nieder Außerdenr liefed sie ge.
sundes Fleisch und l4ilch - zwaf large nicht
so vielwle eine , ,moderne" Hochleistungs
kuh, dafür aber von ganz hervorrasender
Qua{ität. Die mit Untersiükung von Euro'
Nalur eristandenen Hofkäsereier, die dar
aus Käse produzieren, können sich über
mangelnde Nachftage nichl beklasen.

lm rnontenegrinjsch-albanischen Grcnz_
gebiet hat EuroNatur eine weiiere ange-
passte Rifderasse entdeckt: die Busah
Kuh. Sie isi bestens angepasst an das L€-
ben im weiten. saisonal überschwemmlen
GEslard. das sich hinter dem kiLometer
langen feinsandigen Dünenstrand von Veli
ka-Plaza an der Adria bis hir zum Skutari'
Sederslreckt.

Eine lafshaafise Schafrasse, die ihren
Nar'ien vom Kharakatchan-Hirtenvolk er-
hielt, die sie eirst züchtete, blieb im bul'
garischen (otel-Gebirge erhalten. Auch di€
Kharakatchan Hunde fand EuroNatur vor

Autor: Gabi.l Schwadercr

r Der iunse Kalsetadler hat glle Ubede-

2 .h v€flandt mlt den urigef, Wolls.hwei.
nen ist dd Turcpolier s.hwein - ein wi.hti-
$r Lands.h.ftspfleger In dei s.isonal über-
schwenmten tlächen der save.Auen,

Autor: lrarlin-schnelder,.@by

! Fet veßchwindet dle A$ah.Kuh in der
hohen ve$tarion d6 w€iten Gratlands des
noitenegdnisch-.lbanischer Gßnzgeblets.

Autor ft rlin s<hieldeFja.oby

. h Mtrebürcp. sind die put iSen Zlesel
beßirs weitgeftend ausgestorben, d€nn in-
tenslve Landwirtschaft nacht lhnen den Ga-
raus. ooch in einigen Eum ät!tsProlelds€-
bletei wlden ihE Exjsteizsruidlagei .1.u.
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Kaum zu glalben, dass aus den ku5cheligen wollknäoeln einmal wehüafte Kharek.tchan-Herden5.huEhunde weden, die sogar Wölf€n di€ Stim bie'
auiorr senpefr'va

vie ier  lahren in Bulgar len.  Herdenschutz.
hünde s lnd sel l  v ie ler  lahrz€hnten l r  Euro
pa kaum roch gezüchtet  worden.  Doch
ohne lhr€n Einsatz werder  Viehhal ter  und
5.häfer  Wöl fe kaunr to le ieren.  DeshaLb hat
s ich Senperv iva,  e ine der  buLgar lschen
Pa( ierorganisat  onen von EufoNatur ,  d ie
W€i t€E!chi  vo i  KhaEkakhan.H!nden Lrnd
der€n Vermi t t lung än Schäfer  zur  Aufgabe
gernacht. lUan Lässt dies€ mutiger Hu'rde
schon a ls  ganz k le lne W€Lpen mi t  den
Scharen zusammer aufr \ 'achsen,  d ie s ie
dain a ls  ihr€ Fanr l l ie  betrachien und mi t
vol lem Einsatz vedeid gen.  W0l fe können
ihr  Ris ko gr t  e lnschatzer  und verz lchten
l ieber  auf  Angr f f€ ,  wenn e ine Schafherde
von Kharakatchane b€wacht  wi rd.

Rettung vor dem Aussterben
Um dern Aussterber der alter Nutztier

nssen entgegerzLrwlf t€n und die Rettung
von Restbestärden soLcher Tiefe besser or
ganisleren zu könren, hat EuroNatur ge
nreinsam nri t  spezialsierter Partnern ein
europäisches Netzw€fk mit  dem Nam€n
,,Europeän Livestock Breeds Ark aid Re'
scue Nef '  (EtBARN) sesründet,  dessen Ar
belt  von der EU.Kommlssion ko f i ra.zief t
wird. l€tzt wlrd eine öffentllch zugängliche
Datenbank aufgeba!t ,  um rfornrat ionen
künft ig besser dokumentieren, bündelr
urd verwalten zu können,

Außerdem solL eln europawel les Netz
sog€nannler Archeh0fe eingerichtet wer
den, die in der Lase sind, lm Noifal l  z!

mifdest  vorübeßehend Tiere au12ureh-
men.  Denn imnrer  weder geh€n wertvoLle
Zucht t iere seLt€ner Rassen a i  den Schlach-
ter  ver loren,  wenn ihr  Hal ter  se l ien Hoi
aufg ibt  und n icht  schn€lL senug geelgnete
Unlerbr ingungsm0gl ichkel len in  erre ichba
rer  Nähe gefLrnden werden können.  Ein
wei teres wicht iges Zie l  is t  es,  Bauern zrr
Hal tung t lad i t lo fe l ler  Rasser  zu mot iv le '
r€n,  s le dabelzu b€ral€n und zu ur te.s tüt -

l \4 i t  der  Nuizufg entspretheider  För
dermögl ichketen,  a igepasstef  l l larke-
tingstrateglen uird guter 0ffentlichkeitsar-
bei t  karr  dann auch d ie BevöLke. !ng i ' r
s t rukturschwachen Regionen vom ELBARN.

lnfo:
Fi i .  wei terc In iormal loren i iber  Natur
schutzpro jekte und d ie agrarpoLl t ische
Lobbyarbei t  von EuroNatur :

EuroNatur
Konstanzer Str, 22
7831t Rädollzell
Iel. 07732.92720Posavin€rPf€de leben fäst gaüiähng halbsild in der fEien Natur d€r kroatjs.hen Save.Auen

TroEden kommen sie sozussgen auf de. PfifI herbel€Bellt, wenn der Bauer 5i€ b6ucht
Autor: Martin-Schneiderla.oüy
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